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^ 157.
Politische Wochenrundschau.

Der württ . Landtag ist vor der großen Sommerpause noch
«nnnal zu einer kurzen Tagung zusammengekommen, um dre
Me Beratung verschiedener Gesetzentwürfe vorzunehmen. Es
bssdclt sich um die schon im alten Landtag eingebrachten Ge-
sthentwürfe über die geschützten Tage und die allgemeinen
»ärgerlichen Feiertage, über eine neue Gemeindeordnung , über
das Anerbenrecht und über die Auflösung der Fideikommisse,
«tßerdem um einen Gesetzentwurf über die Bürgschaft des
«urtt . Staates für eine Anleihe der württ . Wohnungskredit¬
imstalt. Die erste Lesung ging sehr rasch von statten, worauf
die Entwürfe den zuständigen Ausschüssen, die vor Beginn
»er ersten Sitzung in dieser Woche neu gebildet wurden , üben
mesen wurden. Die Ausschußberatungen und die endgültige
Verabschiedung der Gesetze in der zweiten und dritten Lesung
findet erst im September und Oktober statt. Der Landtag ver¬
tagte sich dann über die heiße Zeit bis zum Herbst, um seinen
Mitgliedern Zeit zu Urlaubsreifen und den Landwirten unter
de« Abgeordneten zu Erntearbeiten zu geben. Die Regierung
«olz ist bis dahin auf jeden Fall gesichert.

der Stuttgarter Bevölkerung für orc 6 FUegeryeloen. Man
hatte vorher in offiziellen Kreisen befürchtet, daß die in Ge-
ythlsausbrüchenetwas reservierten Schwaben die Ozeanflieger
«icht mit der nötigen Begeisterung empfangen würden und
hcÄe die Presse zur Stimmungsmache aufgefordert . Wer aber
die Zehntausende gesehen hatte , die auf dem Cannstatter
Wasen der Landung beiwohnten, die bei dem Einzug in die
Stadt aus den Straßen den Fliegern zujubelten , die sich vor
dem Quartier der Flieger , dem Hotel Marquardt , zusammen¬
drängten, und die trotz der Schwüle des Abends zum Fackel-
rug zusammengekommen waren , wurde eines Besseres belehrt.
Vielleicht war die schreiende Begeisterung etwas kleiner, aber
die Herzlichkeit des Empfanges war so groß wie anderswo.
Auch die Schwaben sind in Schwung zu bringen , zwar nicht
wie die Berliner bei allen lächerlichen Kleinigkeiten — Mode¬
königinnen gibt es nicht in Württemberg — aber doch wenn es
gilt, Helden, die ihr Leben für eine große Sache eingesetzt und
«ls Pioniere den deutschen Namen weit in die Welt getragen
haben, würdig zu empfangen und zu ehren. Vor allem Köhl,
den als bayerischer Schwabe Württemberg besondere persön¬
liche Bande verknüpfen, war Gegenstand der Huldigungen.
Aber auch der sympatische Ire , wie der humorvolle Ostpreutze
Hünefeld wurden nicht minder herzlich empfangen. Die Flie¬
ger haben gewiß den besten Eindruck von Stuttgart mit¬
genommen. Stuttgarts Bevölkerung hat es an nichts fehlen
kaffen, wohl aber hat es bei den Leitern der Veranstaltung
etwas gefehlt, einigen führenden Herren des Wirtschaftsmini-
fteriums, die den Empfang vorzubereiten hatten , und dann
bei der Polizei , die entgegen ihren Versprechungen, nachher
durch kleine Schikanen ihr Möglichstes tat , die Freude einzu¬
dämmen. Man braucht künftig nicht mehr bei der Bevölke¬
rung , sondern bei den Behörden die Sorge zu hegen, ob sie
dem Gebot der Stunde gewachsen sind.

Die neue Reichsregierung unter Führung des Sozialdemo¬
kraten Hermann Müller ist nun glücklich zustande gekommen.
Wie in Württemberg wurde auch im Reich nur eine Notlösung
gefunden, die im Herbst einer Korrektur im Sinne einer Her¬
beiführung der Großen Koalition bedarf, da die Minister vor¬
erst Wohl den Parteien entnommen find, die Parteien sich aber
noch völlige Freiheit gegenüber dem Kabinett Vorbehalten
haben. Man bezeichnete das Kabinett schon als Ferienkabinett,
was aber die Sozialdemokratie unter keinen Umständen gelten
lassen will. Der neue Reichsinnenminister Severing erklärte,
daß das neue Kabinett recht lange im Amte bleiben wolle und
eher die Absicht habe, vier Jahre lang Ferien von Regierungs¬
krisen, Programmentwürfen und Richtlinien zu nehmen. Die
Regierung sei kein Ministerium auf Abbruch, sondern auf Nm-
dan. Die Regierungserklärung , mit der die neue Regierung
«an Dienstag sich dem Reichstag vorstellte, vermied es kluger¬
weise, auf die Streitfragen unter den Parteien näher ein-
»̂ csten. Außenpolitisch wird an dem bisherigen Kurs fest-
gehalten, innenpolitisch will die Regierung an der weiteren
Festigung und dem weiteren Ausbau der Politik festhalten, ein
kutes Verhältnis zwischen Reich und Ländern herbeiführen
«nö ein Schulgesetz vorteaen, das den Ansprüchen der Eltern
Rechnung trägt und zugleich dem konfessionellen Frieden dient.
Ei der Behandlung der Wirtschafts - und Finanzpolitik hat
ftch Ne Regierungserklärung starke Zurückhaltung auferlegt
«no im Hinblick darauf , daß die Reparationen im nächsten
Fahre die volle Höhe von 2ZH Milliarden erreicht, äußerste
Sparsamkeit versprochen. Ob die Regierung ein Vertrauens¬
votum fordert oder sich mit einer Billigungserklärung be¬
fugt . ist Nebensache, da beide den Weg zur Aufnahme der
eigentlichen Reaierungstätigkeit öffnen. In der Donnerstag-
fitzung des Reichstags wurde die Billigungserklärung mit 261
gegen 134 Stimmer bei 28 Stimmenthaltungen angenommen.

Die Nobile-Nordpol -Expedition bedeutet ein Unterneh-
sffen. das nach allem, was man Hortfund liest, in sträflichem
Leichtsinn unter Nichtachtung der dabei auf dem Spiele stehen-
An .Menschenleben unternommen wurde . Während zahlreiche
Schiffe, Flugzeuge, Hundegespanne und ähnliches aufgeboten
wurden, um die nach der Zerstörung der ..Jtalia " auf einer Eis¬
scholle Treibenden bzw. in der Eiswüste Verschollenen zu
Eten , ließ sich der Leiter dieses Unternehmens , Nobile, als
erster retten . Die norwegischen und schwedischen Kritiken
lauten für Nobile nicht weniger denn schmeichelhaft, was um
w verständlicher ist, als es sich mehr und mehr herausstellt,
oaß Nobile die für ein so gefährliches Unternehmen erforder¬
lichen Kenntnisse der arktischen Gebiete durchausabgehen. Das
«ngemein Tragische an der Sache ist weiterhin , daß Roald
Amundsen, der bekannte und erfahrene Nordpolfahrer , ange¬
sichts der mißlichen Lage der Nobile-Expedition es unternahm,
^ einem Flugzeug zur Rettung Nobiles und seiner Gefährten
aufzusteigen und seitdem verschollen ist; man muß sich leider

SlMW de»7. M lM.
mit dem Gedanken vertraut machen, daß er ein Opfer seines
Wagemuts wurde.

Deutschland.
Berlin , 6. Juli . Zwischen Deutschland und Polen ist ein

Aufwertungsabkommen zustandegekommen.
Darlehen aus dem Reichswohnungsfürsorgefonds.

Stuttgart , 5. Juni . Der Reichsarbeitsminister hat dem
Land Württemberg aus dem Reichswohnnngsfürsorgefonds
für das Jahr 1928 einen Betrag von 155000 Mark überwiesen,
lieber einen Teil desselben ist zu Gunsten erwerbsunfähiger
Schwerbeschädigter bereits verfügt . Etwa die Hälfte steht noch
zur Verfügung und soll alsbald bestimmungsgemäß verwendet
werden. Die Darlehen aus dem Reichswohnnngsfürsorgefonds
sind Ergänzungsdarlehen zu den ordentlichen Baudarlehen der
Wohnungskreditanstalt , sie setzen also im Einzelfall die Gewäh¬
rung eines solchen voraus . Da sie zur Förderung des Woh¬
nungsbaues bestimmt sind, können sie nur für die Erstellung
von neuem Wohnraum , nicht etwa für den Ankauf alter
Häuser gegeben werden. Die Verwilligung der hypothekarisch
zu sichernden Darlehen erfolgt durch die Wohnnngskreditanstalt
im Benehmen mit der Hauptfürsorgestelle. Die Zinsvergün¬
stigungen oder ordentlichen Äaudarlehen , die die Schwerkriegs¬
beschädigten genießen, gelten auch für die Darlehen aus dem
Reichswohnnngsfürsorgefonds . Darüber hinausgehende Er¬
mäßigungen behält sich die Wohnungskreditanstalt im Einzel¬
fall vor. Die Auswahl unter den Bewerbern hat die Haupt-
sürsorgestelle zu treffen. Bei ihr sind die Anträge einzureichen,
für die eine Form nicht vorgeschrieben ist. Sie haben lediglich
zu enthalten : 1. die Angabe des Dienstbeschädigungsleidens
und des Rentcnhundertsatzes , 2. eine kurze Darstellung der
Persönlichen, wirtschaftlichen und Wohnungsverhältnisse des
Antragstellers und seiner Familie , 3. eine Beschreibung des
Bauvorhabens , jedoch ohne Vorlage von Bauplänen , 4. einen
Finanzicrungsplan unter Angabe der Höhe des aus dem
Reichswohnnngsfürsorgefonds gewünschten Darlehens ; 5. eine
Erklärung , ob ein Baudarlebensgesuch bei der Wohnungs¬
kreditanstalt eingereicht oder schon bejchieden ist. Für dieses
Baujahr kann nur noch eine beschränkte Anzahl von Bewil-
lignngsbescheiden für ordentliche Baudarlehen durch die Woh¬
nungskreditanstalt erteilt werden. Es ist dringend erwünscht,
daß solche Baudarlehensanträge noch beschicken werden, bei
denen ein Ergänzungsdarlehen aus dem Reichswohnungsfür¬
sorgefonds gewährt werden kann. Etwaige Anträge müssen,
wie die Fürsorgeabteilung des Württ . Kriegerbundes mitteilt,
unverzüglich, spätestens aber bis 10. Juli d. I . bei der Haupt¬
fürsorgestelle Stuttgart eingereicht werden.

Gefestigte Stellung der neuen Reichsregierung.
Berlin , 6. Juli . Die der Regierung nahestehende Presse

ist mit dem Ergebnis der zweitägigen Adrcßdebatte zufrieden.
Sie konstatiert, daß das Kabinett Hermann Müller schon heute
das Vertrauen einer starken Mehrheit besitze. Die Tatsache,
daß die in der Regierung vertretenen Parteien sich nicht zu
einem positiven Vertrauensvotum haben entschließen können,
sondern es bei einer Annahme eines Billiaungsantrags be¬
wenden ließen, wird als unwesentlich bezeichnet. Die oppo¬
sitionelle Presse sieht darin , daß die mit der Regierung so¬
zusagen illegitim verbundenen Parteien ihr ein ausgesproche¬
nes Vertrauensvotum versagten, einen Beweis für die schwache
Grundlage der Reichsregierung . Die „Kreuzzeitung " bezeich¬
net die Anwendung der Methode, die zur Annahme der Bil¬
ligungsformel unter Ausschaltung des nationalsozialistischen
Vertrauensvotums von der Abstimmung führte , rundweg als
eine „Schiebung". In der „Börsenzeitung " wird ausgerechnet,
daß sich etwa 40 Mitglieder der Regierungsparteien an der
Abstimmung nicht beteiligt hätten und daß unter diesen zahl¬
reiche Angehörige der Deutschen Volkspartei sich befanden. Der
oppositionellen Kritik hält der „Vorwärts " entgegen, daß es
in Wirklichkeit keine Partei gäbe, die jeden Satz und jede
Nuance der sehr umfangreichen Regierungserklärung vor¬
behaltlos „billige". In der sachlichen Wirkung käme indessen
die ausgesprochene Billigung dem erklärten Vertrauen voll¬
kommen gleich.

Kurswechsel im Rcichsinncnministerium.
Unter dieser Ueberschrift berichtet das „Berliner Tagebl.":

Der neue Reichsinnenminister hat , wie jetzt bekannt wird, bei
seiner Amtsübernahme einige sehr bemerkenswerte Aeußerun-
gen gemacht. In einer Begrüßungsansprache hatte Staats¬
sekretär Zweigert betont , er könne dem neuen Minister für die
Beamtenschaft seines Ministeriums drei Dinge zusagen: Liebe
des Beamten zum Staat , volle Aufrichtigkeit und Unterord¬
nung unter die Anordnungen des Ministers . Severing er¬
gänzte nun in seiner Antwort die Ausführungen des Staats¬
sekretärs dahin : Auf die Gefahr hin, als unbescheiden an¬
gesehen zu werden, könne er sich mit der Liebe zum Staat
nicht zufrieden geben. In dem Reichsinnenministerium , dem
Verfassungsministerium , dem der Schutz der Republik obliege,
müsse er mehr fordern : Die Liebe zur Staatsform , die Liebe
zur Republik. Wer in diesem Amt Verfassungsfragen be¬
handle, müsse mit dem Herzen bei der Verfassung sein. Ohne
eine solche innere Einstellung sei eine gedeihliche Arbeit von
den Beamten des Verfassungsministeriums nicht zu erwarten.
Man darf wohl annehmen, so fügt das Blatt hinzu, daß der
neue Reichsinnenminister aus diesen Worten auch Konsequen-
zen für seine Personalpolitik ziehen wird.

Ausland.
Polen stört die dentsche Minberhcitcuschultaguug.

Den 3 von der Verbandstagung der deutschen Lehrer in
Polen eingeladenen Rednern Dr . Gaeder -Apenrade, Professor
Lang -Kronstadt und Dr . Schlemmer-Frankfurt a. O. ist im
letzten Augenblick von den polnischen Behörden ohne Angabe
von Gründen die Einreise nach Polen verboten worden. Die
Vorträge über „Die deutsche Schule als Minderheitsschnle"
müssen daher ausfallen , wodurch das Programm der Tagung
völlig zerrissen ist.

86 . Jahrgang.

Zum italienisch-österreichischen Notenaustausch.
Wien, 5. Juli . Der sozialdemokratische Abgeordnete Dr.

Bauer fragte , bezugnehmend auf die gestrige Entschließung
des sozialdemokratischenClubs , den Präsidenten , ob er baldigst
eine Sitzung des Hauptausschusses zur Erörterung der Süd-
tiroler Frage einberufen wolle. Der Bundeskanzler erklärte
sich bereit , im Lause der nächsten Woche Mitteilungen über die
Verhandlungen mit der italienischen Regierung zu machen.
Die Sitzung des Hauptausschusses wu»de für den 11. Juli an¬
beraumt.

Die von den Sozialdemokraten im Nationalrat angekün¬
digte Interpellation über die italienische Politik Dr . Seipels
wird dem Bundeskanzler große Schwierigkeiten machen. Wie
aus einer heute bekannt gewordenen Entschließung des Sozial¬
demokratischen Verbandes hervorgeht , wollen die Sozialdemo¬
kraten im Parlament von Dr . Seipel die Veröffentlichung des
Wortlauts der Botschaften fordern , die zwischen Mussolini
und Seipel in der Südtiroler Frage gewechselt worden sind.

'Nach unserer Kenntnis beruht der Meinungsaustausch zwi¬
schen Wien und Rom nicht auf schriftlich niedergelegten Doku¬
menten, sondern auf einer Aussprache zwischen Seipel und
einem Vertrauensmann Mussolinis . Mussolini hatte auch in
letzter Zeit nach Berlin einige Fühler ausgestreckt und dabei
seinen guten Willen bekundet, die gefühlsmäßigen Beweg¬
gründe der Deutschen bei der Südtiroler Frage mehr als bis¬
her zu respektieren. Da alle Liese Dinge noch in Fluß sind,
wird Seipel wenig Lust zeigen, diese äußerst fein gesponnene»
Fäden aufzuzeigen. Andererseits wird es ihm nicht leicht
fallen, die Opposition von heftigen Parlamentsreden abzu¬
halten.

Zum Urteil im Schachth-Prozeß.
Mokkan, 6. Juli . Von den russischen Angeklagten wurden

11 zum Tode verurteilt . Bei 5 von ihnen wird das Gericht
die Begnadigung beim Zentral -Exekutivkomitee beantragen.
Die übrigen Angeklagten wurden zu 3 bis 10 Jahren Gefäng¬
nis verurteilt . Zwei wurden frergesprochen. Die zum Tode
Verurteilten sind die Ingenieure , bei denen Spionage vor¬
lag, ferner solche, die als Leiter der Organisation gellen, wie
Gorletzki. Drei Ingenieure des sogenannten Moskauer Zen¬
trums wurden nur zu Gefängnis verurteilt , und zwar Sko-
rutto zu 10 Jahren , Jmenito zu 1)H und Rabinowitsch zu
6 Jahren . Im übrigen hielt das Gericht im Sinne der An¬
klage eine von ausländischen Stellen finanzierte Organisation
mit der Aufgabe störender, schädigender und sabotierender
Arbeit für erwiesen und hielt es auch für feststehend, daß
neben den Vertretern fremder Mächte auch einige deutsche Fir¬
men durch Provisionen von einem bis drei Prozent bei Auf¬
trägen sich an der Finanzierung der Organisation beteiligt
hätten . Doch läßt das Gericht immerhin offen, ob dies von
den Firmen selbst oder von den Emigranten ausging , die bei
ihnen arbeiteten und behauptet nicht, daß die Firmen die Ver¬
wendung dieser Provision gekannt hätten . Der Freispruch
Meyers und Ottos erfolgte, da das Gericht die gegen sie er¬
hobenen Beschuldigungen nicht für erwiesen erachtet. Bad¬
slieber wurde von der Anklage der Zugehörigkeit zu der gegen¬
revolutionären Organisation freigesprochen, dagegen der 'Be¬
stechung schuldig befunden. Freigcsprochen wurden außer Otto
und Meyer Potemkin und Stelbring . Alle Freigesprochenen
und unter Zubilligung von Bewährungsfrist Verurteilten
wurden sofort auf freien Fuß gesetzt.

Briand über Frankreichs Außenpolitik.
Paris , 5. Juli . Heute nachmittag trat der Senatsausschuß

für auswärtige Angelegenheiten zusammen, um ein Expose
des Außenministers Briand entgegenzunehmen. Die offiziösen
Mitteilungen über den Inhalt der Briandschen Ausführungen
sind nur spärlich. Es wird mitgeteilt , daß Briand sich über
4 wichtige, Frankreichs Politik betreffende Fragen äußerte:
Den Dawesplan . In diesem Zusammenhang führte Briand
aus , daß der Dawesplan gut funktioniere und für Frankreich
bedeutende Ueberschüsse abwerfe. Zweitens : Zur Frage des
Kellogg-Paktes erklärte der französische Außenminister , daß die
Verhandlungen noch im Gange seien. Es sei mit Bestimmtheit
zu erwarten , daß die endgültige Klärung dieser Angelegenheit
für Frankreich einige Vorteile bringen wird , lieber die Räu¬
mungsfrage , die Briand an dritter Stelle behandelte, äußerte
sich der Außenminister , daß es sich um eine interalliierte und
nicht um eine deutsch-französische Frage handle. Sodann ver¬
breitete sich Briand über die Tanger -Frage und teilte mit , daß
in allernächster Zeit das Abkommen zwischen Frankreich. Spa¬
nien, Italien und England zur Unterzeichnung gelangen
werde. Dre Beziehungen zwischen Frankreich und Italien
kennzeichnete Brrand als gpt und fügte hinzu, daß die im
Gange befindlichen Verhandlungen einen freundschaftliche»
Charakter tragen.

Französische Schlappe m Marokko.
Paris , 6. Juli . Wie das sozialistische Blatt „Popnlaire"

aus sicherer Quelle aus Meknes zu melden weiß, fiel gelegent¬
lich der militärischen Operationen in der Gegend von Bn
Amane am 26. Juni eine Abteilung französischer Soldaten in
einen Hinterhalt . Ein Leutnant , ein Unteroffizier und 18
Mann algerische Schützen, sowie 4 Eingeborene , die auf fran¬
zösischer Seite kämpften, seien getötet worden. Fünf Ein¬
geborene werden auf französischer Seite vermißt . Der Kampf
habe stundenlang gedauert und sei außerordentlich erbittert
gewesen, was die Höhe der Verluste erkläre.

Aus Stadt und Bezirk.
Sonntagsgebanken.

Das Siegel des Menschenwertes.
Das beste Mittel , jeden Tag gut z« beginnen, ist: beim

Erwachen daran zu denken, ob man nicht wenigstens einem
Menschen an diesem Tage eine Freude machen könnte.

Nitzsche,



Das ist das Siegel des Menscheuwertes : nicht wie viel
Gut »nd Geld einer zurücklaßt , noch wie viel Ruhm «nd
Namen , sondern wie viel Leben er verbreitet , wie viel Liebe
er gegeben und in andern Seelen geweckt hat.

David Friedrich Strauß.
Ja , eine Sonne ist der Mensch,
allsehend , allverklärend , wenn er liebt,
und liebt er nicht , so ist er eine dunkle Wohnung,
wo ein rauchend Lämpchen brennt . Hölderlin.

Neuenbürg , 6. Juli . Der hiesige Schwarzwaldver¬
ein  führte am vergangenen Sonntag seine 6. planmäßige
Wanderung aus . Es war die erste in diesem Jahr , welche bei
sehr gutem Wetter von statten ging . Bis Wildbad gings mit
dem Zug , von dort aus brachte die Bergbahn mit ihren neuen
Wagen die 29 Teilnehmer auf den Sommerberg . Bald war
auf gut gepflegten Wegen der Wildsee erreicht . Der Führer
E . Hofer hatte von dort aus einen ganz selten begangenen
Pfad , durch das Moorgebiet des Wildsees ins Brotenautal
führend , auserlesen . War auch der Grund manchmal schwan¬
kend, so gings doch munter voran , trotzdem manch komische
Situation beim Passieren der schwierigen Stellen zu sehen
war ; kein Wunder , denn man koi.mte sich manches Mal in den
Urwald versetzt glaubten . Sämtliche Teilnehmer wurden im
Forsthaus Brotenan , welches bald erreicht war , vom langjäh¬
rigen Mitglied unserer Ortsgruppe , Förster Rheinschmidt,
herzlichst empfangen und ausgenommen . Nach kurzer Ruhe¬
pause gings vorbei am Forsthaus Dürreich zur Ruine Leh¬
mannsdorf , von welcher allerdings kaum mehr etwas zu sehen
ist. Dort wurde längere Rast gehalten , damit dann der Weg
auf den Dobel leichter zu gehen war . Auf dem Dobel im
„Ochsen" traf man dann noch einige Schwarzwaldvereinler an,
welche lieber direkt dorthin wanderten als auf Umwegen . Am
Bolzemer Stein vorbei und über Dennach gings auf die Miß,
von wo aus den Teilnehmern noch ein herrlicher Blick auf
das landschaftlich wunderbar gelegene Neuenbürg geboten war.
Mit voller Befriedigung über die so schön verlaufene Wande¬
rung gings dann vollends der Heimat zu . H.

Neuenbürg , 0. Juli . Um den Wünschen weiter Kreise ent¬
gegenzukommen , findet am 17. und 18. Juli d. I . im Bor¬
tragssaal des städt . Gaswerks in Stuttgart , Gartenstraße 29 a,
ein Sonderkurs für gärungslose Früchtever¬
wertung  mit besonderer Berücksichtigung der Herstellung
von Süßmosten statt . Hauptkursleiter : Obstbaulehrer Jos.
Baumann , Leiter der Lehr - und Versuchsanstalt in Obererlen-
bach, Hessen. Kursgebühr 4 R .M . Anmeldungen sind bis 15.
Juli zu richten an den Württ . Landesausschuß für gärungs¬
lose Früchteverwertung in Stuttgart , Böblingerstr . 26, Fern¬
sprecher 70214 . Eingeladen zur Teilnahme sind alle Inter¬
essenten . (Aus der Monatsschrift des Württ . Obstbauvereins
für Juli 1928.)

Neuenbürg , 6. Juli . Am kommenden Dienstag wird der
Berliner Mozartchor  mit 70 jugendlichen Sängern
ein Konzert  in der hiesigen Turnhalle geben . Derselbe ist
anerkanntermaßen einer der ersten Jugendchöre in Deutsch¬
land . Vor 3 Jahren schon einmal im deutschen Süden , wurde
er überall , wohin er kam, mit Begeisterung ausgenommen.
So dürfen wir uns der Erwartung hingeben , daß sein Auf¬
treten auch in unserer Stadt ein Ereignis bedeutet und daß
allen Freunden des Gesangs ein seltener Genuß beschieden sein
wird . Möge sich der Chor , der auf seiner Sängerfahrt auch
deutsches Land und deutsches Volkstum kennen lernen möchte,
in Neuenbürgs Mauern Wohlsühlen , und möge ihm bei seiner
Veranstaltung ein volles Haus werden!

(Wetterbericht .) Von Westen nähert sich eine De¬
pression . Für Sonntag und Montag ist zu Gewittern geneig¬
tes , wechselnd bewölktes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld , 7. Juli . Wie schon wiederhol ! bekannt gemacht
wurde , begeht der Turnverein Birkenfeld  heute,
morgen und übermorgen sein 50jähriges Jubiläum.
Das vorzüglich angelegte und durchdachte Programm ist so
wertvoll , daß kein Turner der näheren und weiteren Um¬
gebung es versäumen sollte , den vielversprechenden Veranstal¬
tungen anzuwohnen . Wenn nun der hiesige Turnverein sich
anschickt, die Feier seines 50jährigen Bestehens festlich zu be¬
gehen , so ist auch des Mannes in Dankbarkeit und Verehrung
zu gedenken, der durch seine starke Persönlichkeit zum Vater
des deutschen Turnwesens geworden ist. Schon ein rein
äußerer Grund gibt uns dazu Veranlassung ! Im kommenden
Monat sind nämlich 150 Jahre vergangen , seitdem Turn¬
vater Friedrich Ludwig Jahn,  der Gründer des
deutschen Turn - und Sportgedankens , in einem kleinen Dörf¬
chen der Mark Brandenburg als Sohn eines Predigers das
Licht der Welt erblickte. Er zählt zu den Männern , die vor
mehr als 100 Jahren an der Befreiung des deutschen Vater¬
landes vom Joch des stolzen und gewaltigen Korsen in Wort
und Tat mitarbeiteten , die unter ungeheurer Begeisterung
und edler Hingabe Deutschlands Einigung ersehnten und er¬
strebten und die aber auch teilweise die untröstlichen Zeugen
jener verwirrten und rückwärtsgerichteten Politik nach den
Befreiungskriegen geworden sind.

Längst ist er von uns geschieden, aber seine Gedanken und
Bestrebungen lebten und wirkten in seltener Weise fort , denn
diese haben in allen deutschen Gauen eine ungeahnte , mächtige
Entwicklung gefunden . Aber trotz dieses äußeren Glanzes soll
eine ernste Seite nicht unerwähnt bleiben.

Alan darf nicht übersehen , daß gerade in unserer Zeit den
Leibesübungen eine besonders verantwortungsschwere und
große Aufgabe zugewiesen ist. Sollen sie ein Heilmittel gegen
die äußeren und inneren Schäden werden , die insbesondere der
deutschen Jugend durch Krankheit und Anstreckung , Entartung
und Entsittlichung , Schund und Kino mehr und mehr drohen,
dann sollte man nicht vergessen, daß „amerikanischer Rekord-
aeist" diese Aufgaben unmöglich erfüllen kann . Einerseits wird
den Leibesübungen von allen Seiten Beachtung , Pflege und
Förderung zu teil ; andererseits aber sind wir durch eine nicht
zu verschweigende Krisis zwischen Turnen und Sport und den
verschiedengerichteten Bestrebungen ihrer Verbände sowie
durch ein übertriebenes Ringen um Preise und durch das ner¬
vöse Hasten und Haschen um Rekorde und Punkte in den Zu¬
stand einer vielfach einseitigen , der Gesundheit oft entgegen¬
gerichteten Körperpflege geraten , der so die ursprüngliche Be¬
stimmung mehr oder weniger schon verloren ging . Turnen ist
nicht Selbstzweck sondern Mittel zu einem Zweck, der mit dem
des Sports gemeinsam ist oder wenigstens sein kann ; und dieser
Endzweck aller Leibesübungen ist, durch Hebung der Gesund¬
heit , Kraft , Geschicklichkeit, Ausdauer und Entschlossenheit im
jetzigen und kommenden Geschlecht eine körperliche und geistig-
sittliche Tüchtigkeit zu erreichen , die für die Zukunst unseres
Volkes und Vaterlandes von höchster Bedeutung sein wird.

Möge in diesen Tagen bei freudiger und auch ernster Rück¬
erinnerung auf die vergangenen 50 Jahre das Bild des hart¬
geprüften , von bitteren Enttäuschungen und widrigen Ge¬
schicken schwer gebeugten Mannes lebendig in die Herzen der
Turner und unserer Jugend dringen , und mögen die Veran¬staltungen ihren Teil dazu beitragen , dem jubilierenden Ver¬
ein neue und starke Impulse für die kommende Epoche zu
geben und die unheilvollen Gegensätze in unserem Volke zu
überbrücken und dabei mithelfen , uns aus der Zerrissenheit
der Jetztzeit in eine bessere Zukunft zu führen . Das war auch
schon die Sehnsucht unseres Turnvaters Jahn , der diese am
Schlüsse seiner „Schwanenrede " in die wundervollen Worte
kleidet : „Deutschlands Einheit war der Traum meines er¬
wachenden Lebens , das Morgenrot meiner Jugend , der Son-

uenschci» der Manneskrafl u«d ist jetzt der Abs« dster «, der
mir zur ewigen Ruhe winkt ." ss

Baden.
Freiburg , 2. Juli . Die Bevölkerung « nd die hier und in

der Umgebung weilenden Kurgäste begrüßen es lebhaft , daß
als Folge des Doppelmordes auf der Weißtannenhöhe jetzt ein
regelmäßiger polizeilicher Sicherheitsdienst eingerichtet worden
ist. Nach allen Richtungen werden zahlreiche Gendarmerie¬
streifen unternommen . Auch berittene Schupo beteiligt sich
an diesen Streifen . Dank diesen Maßnahmen nimmt der Frem¬
denverkehr wieder starker zu.

Vermischtes.
Tabakskollegium im Gerichtssaal . Ein ungewohntes Bild

bot am Samstag der Sitzungssaal einer Schöffengerichtsabtei¬
lung im alten Kriminalgerichtsgebüude in Berlin -Moabit . Der
ganze Raum war in dichten Tabaksgualm gehüllt . Die Richter
und Schöffen , der Protokollführer , die Angeklagten , die Zeu¬
gen , die Justizwachtmeister , die Pressevertreter und die Zu¬
hörer aus dem Publikum rauchten große Zigarren . Jedem,
der im Saal erschien, ließ der Vorsitzende Laudgerichtsdirektor
mit der humorvollen Frage : „Haben Sie schon Ihre Zigarre ?"
vom Justizwachtmeister eine Zigarre präsentieren . Es handelte
sich um einen Betrugsprozeß , bei dem die Angeklagten ver¬
schiedene Leute durch Lieferung minderwertiger Tabakfabrikate
geschädigt haben sollen , während die Angeklagten nach wie vor
erklärten , daß der Tabak ausgezeichnet sei. Jedenfalls endete
die Zigarrenprobe damit , daß der Gerichtssaal erst eine halbe
Stunde gelüftet werden mußte , ehe die Sitzung ihren Fort¬
gang nahm.

150 Todesfälle bei der amerikanischen Unabhängigkeitsfeier.
Wie aus Newhork gemeldet wird , sind laut Polizeilicher Sta¬
tistik bei der Feier des Unabhängigkeitsfestes durch Hitzschlag,
Fehlschüsse bei Feuerwerkabbrennen und so weiter 150 Per¬
sonen ums Leben gekommen.

Die Zcitehe . Noch weiter als das „Volk der Dichter und
Denker " hat es Mexiko gebracht . Dort wurde soeben im Par¬
lament der Gesetzentwurf über Einführung der Zeitehe auf
1, 2 oder 3 Jahre eingebracht , und der Telegraph verkündet,
daß die Annahme des neuen Gesetzes sicher erscheint . Es wird
also fortan den Ehepartnern in Mexiko freistehen , eine Zeitehe
zu schließen, die je nach Gefallen des Ehepaars 1, 2, 3 Jahre
dauert — vielleicht auch länger.

Mexikos Petroleumreichtum . Die Petroleumabteilung des
mexikanischen Handelsministeriums teilt offiziell mit , daß im
Panuco -Gebiet ein neuer Petroleumbrunnen mit einer An¬
fangsproduktion von täglich 800 Kubikmeter zum Ausbruch
gekommen ist. Es handelt sich um den 3 Kilometer nördlich der
Ortschaft Panuco bei Jslete Grande gelegenen Brunnen Jslete
Grande 44. Der Brunnen gehört der Firma R . Thomas
n . Cie . Seine Tiefe beträgt 418 Meter.

Ein Geburten Rekord . In Ismail « in Aeghpten hat eine
eingeborene Frau , nach einer Meldung englischer Blätter,
sechs Kindern — 4 Mädchen und 2 Knaben — das Leben ge¬
schenkt. Di ? Mutter wie die Kinder befinden sich Wohl. Die
Aegypterin hält mit ihren Sechslingen den Weltrekord . Vor
ihr war eine Frau auf der Insel Sardinien mit Fünflingen
Inhaberin des Titels . Sie löste 2 Engländerinnen ab , die
Vierlingen das Leben geschenkt hatten . Die Geburt von Fünf¬
lingen und Sechslingen ist außerordentlich selten . Im Durch¬
schnitt kommt auf 87 Geburten eine Zwillingsgeburt , auf 7000
bis 8000 eine Drillings - und auf 30—50 000 eine Vierlings-
geburt.

— Vater sein dagegen sehr ! Die Wahrheit dieses alten,
schönen Verses von Wilhelm Busch sollte ausgerechnet ein
Zollbeamter in Konstantinopel am eigenen Leibe erfahren . Die
Türken sind besonders hinter geschmuggelten Zigaretten her,
da sie natürlich alles Interesse haben , ihre einheimische Indu¬
strie zu schützen. Neulich erschien vor einem Zollbeamten eine
Dame unbestimmten Alters und noch unbestimmbarerer Natio¬
nalität , die einen Säugling zärtlich im Arm hielt . Dem Zoll¬
beamten fiel es auf , daß der Säugling in einem besonders
üppigen Steckkissen geborgen war . Er machte sich an ihm
zu tun und entnahm gleich der obersten Hülle eine Schachtel
mit hundert Zigaretten . Nunmehr erklärte er , den Säugling
genau untersuchen zu müssen und verlangte , daß er ihm über¬
geben würde . Die Dame sträubte sich eine Weile , gab aber
dann dem Beamten das Kind in die Arme . Dieser legte es auf
einen Tisch und fing an , es auszuwickeln . Es kamen so un¬
gefähr 1000 Zigaretten zutage , was dem türkischen Staat eine
hübsche Summe an Steuerstrafe eingetragen hätte . Der Be¬
amte drehte sich um und wollte der Mutter das Kind zurück-
aeben aber zu seinem Entsetzen war sie verschwunden . Statt
dessen lag auf dem Tisch neben ihm ein Zettel mit den Worten:
„Das Kind gehört Ihnen ." Der unverheiratete Zollbeamte
hatte sich alio zunächst einmal um die Milchversorgung des
fürchterlich schreienden Kindes zu kümmern und wird noch
diverse Scherereien haben , bis . der Säugling , der nicht stamm¬
verwandt , seinem Erzeuger oder aber einer Versorgungsanstalt
zugeführt ist.

Ein zweiter Salomo . Der alte Richter Jack in Texas , ein
geriebener , findiger Dankee , hatte einen professionsmäßigen
Einbrecher abzuurteilen . Der Strolch hatte in einem Zeltlager
durch ein von ihm gemachtes Loch, das gerade groß genug war,
um sich mit dem Oberkörper durchzuzwängen , aus dem Nach¬
barzelt Uhr , Börse und Ringe des Zeltinhabers gestohlen und
wurde wegen Einbruchs prozessiert . Der Verteidiger , ein
junger , verheißungsvoller Sohn der hl . Justitia , ließ sich die
Sache von chm erzählen und kam nach einigem Besinnen zu
dem Ergebnis , daß gar kein Einbruch vorliege , denn dazu ge¬
hören , daß der Einbruch durch Betreten des Lokals zu erfolgen
habe . Dies habe sein Klient gar nicht tun können , es liege
Diebstahl vor und sei der Delinquent , zumal da die gestohlenen
Gegenstände sämtlich vorhanden seien, höchstens mit einer klei¬
nen Strafe zu büßen , wenn nicht ganz freizusprechen . Der alte
Jack hörte kopfschüttelnd , zu . Dann aber kam das Urteil:
Da nur der Kopf , die rechte Schulter und der rechte Arm bei
dem Diebstähl beteiligt waren , so spreche ich dem Antrag des
Herrn Verteidigers folgend den ganzen übrigen Angeklag¬
ten frei , verurteile aber Kopf , Schulter und Arm desselben
zu 2 Jahren Zuchthaus . Dem Verurteilten bleibt es über¬
lassen , ob er seine freigesprochenen Körperteile mit ins Zucht¬
haus nehmen oder vorher amputieren lassen will ." Sprachs,
hob die Verhandlung auf und verließ den Gerichtssaal.

Der Fall Jakubowski.
Die vom Generalsekretär der Deutschen Liga für Menschen¬

rechte persönlich erbetene Vollmacht des Vaters des Hingerich¬
teten Joseph Jakubowski ist nach Erledigung der notwendigen
Formalitäten in Wilna bei der Deutschen Liga für Menschen¬
rechte eingetroffen . Die Vollmacht trägt als Unterschrift des
86 Jahre alten Vaters drei Kreuze , welche durch den zustän¬
digen Beamten der Wojwodschaft in Wilna beglaubigt sind.
Mit dem Eintreffen der Vollmacht werden außerordentliche
Schwierigkeiten zur Fortführung des Wiederaufnahmeverfah¬rens aus dem Wege geräumt . Herr Oberstaatsanwalt Müller
kann vom heutigen Tage ab nicht mehr allein entscheiden , ob
dem Wiederaufnahmeverfahren stattgegeben wird , sondern jetzt
hat die Deutsche Liga für Menschenrechte eine aktive Legitima¬
tion . die sie in den Stand setzt, über das Schwurgericht Neu¬
strelitz hinaus bei dem Oberlandesaericht in Rostock das Ver¬
jähren Jakubowski vorwärts zu bringen.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Wirtschaftliche Wochenrundschau.

Börse.  Die freundliche Stimmung , die schon
letzten Woche zum Durchbruch gekommen war , übertr », ü!
auf die neue Woche. Anregend wirkten vor allem die
Ueberwindung des Halbjahresultimos , die endlich zur
gewordene Bildung der Reichsregierung . Zu stärkerer
sicht trug auch der Beschluß der Banken bei? die MedioliauiL
tion zu beseitigen . Allerdings wird es praktisch hier;»
im Herbst kommen . Stimulierend wirkten ferner die
düngen über die Wiederaufnahme der Verhandlungen
führnng deutscher Effekten an der Newyorker Börse . Aus d
anderen Seite verstimmten aber das Anhalten der Geldaniva^
nung nach dem Ultimo , die Berichte über ein weiteres
gleiten der Konjunktur sowie die Abschwächung der auM.
bischen Börse . Unter diesen Umständen konnte sich keinee>»!
heitliche Tendenz entwickeln und Spekulation und PrivatdiM
kum hielten sich weitgehend zurück. Das Geschäft blieb sek
ruhig und die Kurse neigten eher zur Schwäche. Eine Au-
nähme machten nur Spezialwerte , für die erheblichere Aui^
landsnachfrage vorlag . Zu Rückschlägen kam es vor allem M
dem Montan -Elektromarkt , ferner auf dem Schiffabrtsnw »»«
Der Rentenmarkt lag fast geschäftslos und brachte auch sk
ausländische Renten kaum eine Veränderung.

Geldmarkt.  Der Geldmarkt blieb auch nach
Halbjahreswechsel stark angespannt . Die anhaltenden Ab¬
ziehungen der Reichsbank , der Kommunen , von Industrie M
Handel trugen wesentlich zur Verknappung bei. Taaeswil
war ŝehr stark befragt und stellte sich auf 8 ^ bis 10^ Prozent
Zu Schwierigkeiten in der Geldgewährung kam es aber kan«
Die Sätze für Privatdiskont wurden von 6 sieben Achtel ans
6)4 Prozent ermäßigt . Da bereits die Rückflüsse eingeseÄ
haben , wird mit einer baldigen Entspannung der Lage ge¬
rechnet . Der Abstand der deutschen zu den maßgebenden
ländischen Zinssätzen ist noch so erheblich , daß man größere
Abzüge kurzfristiger Gelder kaum zu befürchten braucht. Bei

, der ungeklärten internationalen Geldlage ist eine Reichsbank-
' diskontermäßigung jedenfalls in diesem Monat nicht mehr »l erwarten . '
! Produktenmarkt.  Auf den deutschen Produkteu-
! markten ist das Geschäft sehr still geworden , zumal auch die
i Weltmärkte unsicher geworden sind . Das Angebot aus alter
j Ernte kann nur unter Preiszugeständnissen ahgesetzt werde,
l Die Aussichten für die neue Ernte werden als gut bezeichnet
! An der Stuttgarter Landesproduktenbörse blieben Heu un!
! Stroh mit 7,5 bezw. 5 Mk . pro Dz . unverändert . An der

Berliner Produktenbörse notierten Weizen 250 (und .), Rogge»
- 270 (unv .), Sommergerste 264 (unv .), Hafer 264 (und ) Mart

je Pro Tonne und Weizenmehl 34X (— 1) Mark pro Dz.
! Warenmarkt.  Die Großhandelsindexziffer ist M
i 142,2 gegenüber der Vorwoche unverändert . Die Reichsricht-
! zahl der Lebenshaltungskosten beläuft sich im Durchschnitt dü
!Monats Juni auf 151,4 gegenüber 150,6 im Vormonat. Me
>obcrschlesischen Kohlenpreise wurden nach Genehmigung de-
! Reichskohlenrats auf 1. Juli für alle Sorten im Durchschnitt
! um 1 Wik. pro Tonne erhöht . Die Häuteauktionen verlies»
i gegenüber den vorangegangenen etwas fester. Auch a»
i Wildhäutemarkt ist eine Beselbng mit Preiserhöhungen ein-
i getreten . Ein deutliches Zeichen für die auch von den Lan-
sdelskammern berichtete Konjunkturabflauung ist die Höhe der
zKonkurszahlen , die im Juni 4416 betrug , gegenüber MS m-vorjährigen Parallelmonat ; die Zahl der Vergleichsverfahre«
betrug im Juni 1164 gegenüber 725 des entsprechende» Mo-

j nats des Vorjahres.
s Viehmärkte.  An den Schlachtviehmärkten gab es leise
s nennenswerten Preisveränderungen . Es bleibt auf aüe»
, Märkten bei unbedeutenden Preisschwankungen , die fast aus¬nahmslos auf die Qualitätsunterschiede zurückgeführt Werda
i müssen.
l Holzmarkt.  An den Rundholzmärkten ist das Angebot
. der Jahreszeit entsprechend sehr klein und das Geschäft ruhig,
j Die Gesamthaltung blieb aber freundlich . Man erwartet, das

die leichte Zunahme des Baubedarfs auch zu einer . allmählich«
Steigerung der Nachfrage nach Rundholz führen wird.

^ Neueste Nachrichten.
! Stuttgart , 6. Juli . In der Verhandlung gegen den 33 Iah»
i alten Zementeur August Deeg vor dem Schwurgericht ist aus La
umfangreichen Zeugenvernehmung als wesentlich hervorzuheben, daß

jDeeg bei den Hausbewohnern in der Holzstraße als gewalttätig und
!händelsüchtig angesehen wurde und daß sich seine getötete Frau immer
i und immer wieder bei den Hausbewohnern über das Benehmcn ihres
-Mannes klagend ausgelassen hat. In sehr eingehender Weise behan-
, decke der Erste Staatsanwalt Cuhorst in seiner Anklagerede dieBor-
-geschieht? der Tat. Von all dem, was der Angeklagte in schmähm-
-der Weise über seine Frau behauptet habe, sei nichts übrig geblieben,
i Staatsanwalt Cuhorst beantragte eine Gesamtstrafe von zehn Jahre«
Zuchthaus und fünfjährigem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
auszusprechen. Der Verteidiger des Angeklagten. Rechtsanwalt
Christlieb, fand, daß Staatsanwalt Cuhorst dem Angeklagten nicht
gerecht geworden sei, da dieser die Frau sicher nicht habe töten wollen.
In seinem Schlußwort erklärte der Angeklagte mit weinerlicher

j Stimme, daß er nicht die Absicht gehabt habe, seine Frau zu töten,
daß es ihm leid tue, die Frau getötet zu haben und daß er in einem
bewußtlosen Zustand gewesen sein müsse, als er diese Tat begangen
habe. Nach kurzer Beratung verkündete dann Gerichtsdirektor
Maurer das Urteil, das den Angeklagten Deeg wegen eines Ver¬
brechens des vollendeten und eines solchen des versuchten Totschlags
zu der Gesamtstrafe von sieben Jahren Gefängnis und sünsjährigm
Ehrverlust verurteilt; drei Monate der erlittenen UntersuchungsW
werden an der Strafe in Abzug gebracht.

Karlsruhe, 6. Juli. Heute früh stürzte ein lediges 23 Jap
altes Dienstmädchen aus Rüppur aus einem Fenster der im vierte»
Stock gelegenen Wohnung ihrer Herrschaft in der Soficnstraße undP
aus einen eisernen Gartenzaun vor dem Hauseingang, wo sie hängen
blieb, bis sie von Polizeibeamten aus ihrer hilflosen Lage befreit und
in die Hände des herbeigcrufenen Arztes gegeben werden konnte.
Mit schweren, lebensgefährlichenVerletzungen wurde sie ins Kranken¬
haus überführt, wo sie nach sieben Uhr starb. ,Karlsruhe, 6. Juli. Der Studierende der Technischen Hochschule
Karlsruhe, der vor einigen Tagen von den französischen Behörde» m
Lauterburg festgenommen worden war, ist heute wieder auf freien
Fuß gesetzt worden, nachdem sich herausgestellt Hatte, daß die FP-
nahme auf einem Irrtum Uber die Staatsangehörigkeit des Studenten
beruhte.

Augsburg, 8. Juli. Heute früh um"/«8 Uhr wurde der Persomn-
zug Augsburg—Weilheim bei der Einfahrt in den Bahnhof Güte»«
darf durch einen ablaufenden Güterwagen von der Flanke angefayren.
Drei Reisende aus Augsburg und ein Zugschaffner wurden leicht ver¬
letzt. Aerztliche Hilfe war sofort zur Stelle. Der Zug konnte sem
Fahrt mit 25 Minuten Verspätung fortsegen. Die Ursache des Un¬
falles wird darin gesucht, Hktz ein beim Rangieren in ein NebenM
abgestoßener Güterwagen den. aufgelegten Hemmschuh beiseite wari
und aus den eben eingesahrenen Personenzug auflief. Der Führer o
Zuges, der die Gefahr noch rechtzeitig erkannte, konnte die Gejchwi
digkelt stark herabmindern, sodaß eine Entgleisung vermieden wurô

Wattenscheid. 6. Juli . Im unterirdischen Betriebe der Zeche
Zentrum I bis III ereignete sich eine Schlagwetterexplosion. 4»
nimmt an, daß sie durch Kurzschluß heroorgerufen wurde. Wahr
zwei Bergleute leicht verletzt wurden, trug ein Rohrleger unv
Bremser so schwere Brandwunden davon, daß ste dem Krankeny
zugeführt werden mußten. ^

Dessau. 6. Juli. Die Iunkersflieger Risticz und ZimmernEN,
die Donnerstag früh gegen vier Uhr auf dem Dessauer Flugplatzs
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neuen Angriff auf den Dauerioeltrekord gestartet sind, befinden
U nock immer in der Luft. Man rechnet bestimmt damit, daß dies¬
er "d̂ Flug gelingen wird. In dem Flugplan ist insofern eine
Anderuna eingetreten, als die Flieger für die Nachtstunden nicht mehr
mischen Leipzig und Dessau pendeln, sondern über der Stadt Dessau

^Berlin 6. Juli. Laut „Demokratischen Zeitungsdienstes" wird
. An, Antrag der Regierung von Mecklenburg-Schwerin die
«»lcksrealerung ersucht, die JustizverwaltungMecklenburg—Schwerins. nkernedmen Für diese Uebernahme wäre ein oerfassungsänderndes
A-lek nötig denn im Artikel 103 heißt es, daß die ordentliche Ge¬
richtsbarkeit durch das Reichsgericht und durch die Gerichte der
minder ausgeübt wird.

Berlin, 6. 3uli. Die Funktionäre des Metallkartells Häven den
Mein gefällten Schiedsspruch für den neuen Manteltarif der Metall-
Adultrie gegen eine Stimme angenommen. Heute vormittag wurden
mir der paritätischen Schlichtrrngskammerdie Verhandlungen über
die Schaffung eines einheitlichen Lohntarifes für die Metallindustrie
«jeder ausgenommen.

Berlin, 6. Juli. Die Nationalsozialisten beantragten, dre Straf-
«rfahren gegen den Reichstagsabgeordneten Dr. Goebbels aufzuheben
Ls handelt sich hier um ein Hochverratsverfahren und um ei» weiteres
Verfahren, dem ein Urteil schon ergangen ist, und um mehrereBeleidiqungsklaaen.

Berlin, 6. Juli. Die heute mittag zwei Uhr in Amsterdam ge¬
karteten fünf Flugzeuge des ilalienischen Geschwaders sind urn4.30
Mr in Tempelhof gelandet. Sie haben demnach den rund 600 Kilo¬
meter langen Weg Amsterdam—Berlin mit einer Stundengeschwin-
diakeit von etwa 250 Kilometern zurllckgelegt. Aus dem Flugplatz
wurde die Flugzeugbesatzung unter Führung des Unterstaatssekretärs
Balbo von den Vertretern der Abteilung Lustfahrt des Reichsver¬
kehrsministeriums und der Stadt Berlin, sowie der Direktion der
Deutschen Lufthansa begrüßt. Zum Empfang der Flieger in Tempel¬
hof erschienenu. a. der italienische Botschafter Graf Aldrovandi-Mares-
cotti. zahlreiche Vertreter der italienischen Kolonie, Reichsverkehrs-
mini'sterv. Guerard, Staatssekretär Gudbrod. Ministerialdirektor
Brandenburg, Vertreter des Auswärtigen Amts, des Reichswehrmini-
ämum und der Stadt Berlin. — Den Fliegern wurde ein begeisterter
Empfang bereitet.

Hamburg, 6. Juli. Die Opfer, mit denen das Baden in der
ireien Elbe bezahlt werden muß, mehren sich fast täglich. Jetzt sind
zwei löjährige Mädchen aus Tangermünde vom Baden nicht zurück¬
gekehrt. Ein weiterer Fall wird ans Hohengöhren gemeldet. Dort
ist der 34  jährige Angler Kuleis, der an Krämpfen litt, anscheinend
während eines Anfalles in die Elbe gestürzt.

Königsberg, 6. Juli. In dem Hellseherprozeß Günther-Geffers
hat der Generalstaatsanwaltin Königsberg die sofortige Zurücknahme
der gegen das Urteil der Strafkammer in Insterburg vom Staats¬
anwalt eingelegten Revision angeordnet. Damit erlangt der Frei¬
spruch Rechtskraft.

Hirschberg, 6. Juli. Der 44 Jahre alte verheiratete Oberpfarrec
Schöne aus Modelsdorf Kreis Goldberg in Schlesien, der im Gebirge
zur Erholung weilte, wurde gestern nachmittag auf dem Wege von
der Hampelbaude zur kleinen'Teichbaude von einem bisher nicht er¬
mittelten Täter durch einen Schuß schwer verwundet, ins Gebüsch ge¬
schleppt und beraubt. Zwei Augenzeugen, die den Ueberfall beobachtet
hatten, sanden bei ihrem Hinzukommen den Oberpfarrer nur noch
als Leiche vor.

Bozen, 6. Juli. Im Laaser Tal ereignete sich am Fuße eines
Gletschers infolge Dammschadensein Bruch des Staudammes. Dem
Militär und der Bevölkerung ist es gelungen, das Dorf Laos zu
retten. Das Wasser wurde abgelenkt und in die Etsch geleitet. Der
Schaden aus Wiesen und Feldern ist sehr groß.

Wien, 8. Juli. Am Freitag vormittag hat sich auf dem Flug¬
platz in Wien ein schweres Flugzeugunglück ereignet. Infolge Ver¬
sagens des Motors stürzte ein Flugzeug, das als Schulmaschine ver¬
wendet wurde, aus etwa 200 Meter ab. Dabei wurden zwei bekannte
österreichischeSportflieger, Hauptmann Zdarski und Fliegerleutnant
Manhardt, auf der Stelle getötet.

Wien, 6. Juli. Das Großflugzeug„Oesterreich" hat gestern die
Strecke Berlin—Wien in 2 Stunden 55 Minuten zurückgelegt und
damit eine» besonderen Rekord ausgestellt.

London, 6. Juli Bei Farcham(Hampshire) wurden heute nach¬
mittag drei Kinder im Alter von zwei bis drei Jahren, die auf dem
Bahndamm spielten, von einem Eisenbahnzug getötet.

Moskau, 6. Juli. Die Verteidiger der im Schachty-Prozeß zum
Tode verurteilten Ingenieure Gorletzki, Iussewitsch. Bojarinow,
Buduy und Krschischanowskihaben beim Zentralerekutiokommitee
für die Verurteilten ein Gnadengesuch eingereicht.

Paris , 5. Juli. Am Mittwoch wurde in Saint Nazaire der
Torpedobootszerstörer„Verdun"vorn Stapel gelassen. In dem Zer¬
störer besitzt die französische Flotte das bis jetzt größte Kriegsschiff
dieser Gattung. Die „Verdrill* hat eine Wasserverdrängung von 2690
Tonnen, eine Länge von 130 und eine Breite von 11.80 Metern.
Bei einer Maschinenkraft von 50000 PS . entwickelt das Schiff eine
Geschwindigkeit von 37 Knoten. Die Bestückung besteht aus fünf
Kanonen, zwei Flugzeugabwehrgcschlltzen und vier Torpedorohren.

Rio de Janeiro , 6. Juli . Die italienischen Ozeanfiieger, die nach
einem mehrstündigen Flug durch dichten Nebel die Richtung verloren
hatten und in Touros gelandet waren, sind an Bord eines Post-Flug¬
zeuges um 11.45 Uhr in Rio de Janeiro angekommen.

Ei» O-Zug -Uuglück verhütet.
Erfurt , 6. Juli . Durch das schwere Unwetter , das heut«

nachmittag über ganz Thüringen niederging , wurde bei Brei¬
tungen (Werratal ) ein Baumstamm quer über die Schienen
der Strecke Eisenach—Lichtenfeld geworfen , die vom Zuge L
lSI um 15.23 Uhr Passiert werden mußte . Der Lokomotivführer
bemerkte das Hindernis rechtzeitig und gab mit allen Mitteln
Gegendampf, wobei die Lokomotive zur Entgleisung kam. Grö¬
ßerer Materialschaden entstand nicht . Personen wurden nicht
verletzt. Nachdem ein Hilsszug von Meiningen entsandt wor¬
den war , konnte die Strecke nach zwei Stunden wieder frei-
gegeben werden.

Die Lohnsteuersenkung.
^rlin , 6. Juli . Wie der demokratische Zeitungsdienst unt¬

rem, wollen die Sozialdemokraten einstweilen darauf verzich-
«n, einen Jnitiativaesetzentwurf über die Steuererleichterung

^Mbringen . Mit der Materie dürfte sich das Kabinett
Us. den nächsten Tagen beschäftigen. Falls sich eine Eini-

Mü dm jetzt geplanten Steuersenkungen erzielen läßt
wu auch die Verlängerung des Steuermilderungsgesetzes all
vordringlich betrachtet werden. Es würde alsdann die Ver
Allerung dieses Gesetzes, das am 30. September abläuft , un

Jahr beantragt werden. In den bisherigen Besprechungen
wurde festgestellt, daß es sich bei der setzt geplanten Lohnsteuer-
jEung nicht um einen Rechtsanspruch aus der Lex Brüninc
yanote. Es sei weiter von den Mittelparteien hervorgehober
N - N- daß durch eine jetzige Vorwegnahme keineswegs ein
AZumz für die Gesamtprüfung der Steuerpläne im Herbst
geschaffen werden würde. Damit hätten sich die Sozialdemo-

- einverstanden erklärt . Die finanzielle Mindereinnahnn
geplanten Steuersenkung beläuft sich für das Iah,

^2,8/29 auf 70 Millionen Mark . Davon entfallen 50 Millionen
M die Lohnabzugssteuerpflichtigen und 20 Millionen auf dir
«ranlagungspflichtigen.

Um den Verfassungstag.
... Berlin , 6. Juli . Nach der Annahme des Billigungsvotums

Kabinett hat sich der Reichstag einige Tage Ferien
gegönnt, um sich von der Anstrengung der Krisenzeit zu er-
Wu . Aye offiziellen Besprechungen sind abgesagt. Erst am
Dienstag beginnt mit den Sitzungen der Ausschüsse, der Frak-
nonen und des Plenums der Endspurt vor der Sommerpause.
Mu aber setzt auch gleich wieder Hochbetrieb ein. Fünf Aus-
>cku>se sind allein für den Dienstag vormittag angesetzt. Dann

die internen Verhandlungen , die sich allerdings iw
Mentllchen auf die Lohnsteuer und den Verfassungstag be¬
tranken werden, nachdem die Amnestie so gut wie gesichert ist.

Die härteste Nuß wird der Berfasiungstag werde « . Ob er
für dieses Jahr überhaupt dnrchgesetzt werden kann , ist noch
mehr als zweifelhaft . Gin Berliner Blatt bringt die » »richtige
Meldung , daß die Deutsche Volkspartei angeblich bereit sein
soll, durch Stimmenthaltung eine Majorität im Plenum schaf¬
fen zu helfen . Nach unserer Kenntnis der Dinge hält die
Fraktion der Deutschen Volkspartei an ihrem alten Stand¬
punkt fest. ' Sie wird sich auch nicht dadurch einschüchtern lasse«,
daß dann die Aussichten , in Preußen in die Regierung zu kom¬
men , sehr gering sind, weil die preußischen Parteien nicht
daran denken würden , künftighin mit einer Partei zusammen¬
zuarbeiten , die den Verfassungstag ablehne . Das wird abzu¬
warten sein, um so mehr , als auch im Zentrum und bei der
Bayerischen Volkspartei keine Begeisterung für den gesetzlichen
Feiertag besteht . Sozialdemokraten und Demokraten allein
schaffen es nicht . Kommunisten , Deutschnationale , National¬
sozialisten und die kleineren Gruppen der Rechten sind dagegen
und werden schon die Ausschußsitzungen hinauszuzögern suchen.
Es ist also vorläufig noch nicht einmal sicher, ob die Vorlage
des Reichsrats , wenn sie an den Ausschuß geht , vor den
Sommerserien überhaupt in das Plenum zurückkommt.
Der Reichslandbund lehnt den 11. August als Nationalfeiertag

ab.
Berlin , 6. Juni . Wie der Reichslandbund mitteilt , hat

der Hesamtvorstand des Reichslandbundes einstimmig den Be¬
schluß gefaßt , die Einsetzung des 11. August als National¬
feiertag abzulehnen . Es läge kein Grund vor , den Tag der
Annahme einer Verfassung , deren starke Reformbedürftigkeit
heute in allen Teilen des Volkes anerkannt werde , zu feiern.

Die Berliner Presse zum Ausgang des Schachthprozesses.
Berlin , 6. Juli . Die Kommentare der Berliner Blätter zu

dem Urteil im Schachthprozeß stimmen in der Forderung
nach einer größeren Sicherheit für den deutsch-russischen Wirt¬
schaftsverkehr überein . Die „Deutsche Tageszeitung " erklärt,
daß nicht die deutschen Angeklagten und die deutsche Industrie
getroffen seien, sondern die deutsch-russischen Beziehungen , die
durch die Hetze der Moskauer Presse aufs Spiel gesetzt worden
seien . Der „Lokalanzeiger " schließt seine Betrachtungen über
den Ausgang des Prozesses : Der Erfolg kann nur sein, daß
Rußland noch weiter als es bisher schon der Fall war , von
den westlichen Kulturstaaten abrückt . Diese selbstgewollte Iso¬
lierung muß schließlich der Räterepublik zum Verderben ge¬
reichen . Aehnlich äußert sich die „Germania " : Deutschland
wird den Augenblick begrüßen , wo es mit Rußland zu Ab¬
machungen wirtschaftlich -bindender Art unter Garantie der
Nichteinmischung gelangt . Aber man sollte in Moskau nicht
vergessen , daß als letzter — dann russischerseits verschuldeter
— Ausweg die gemeinsame Wirtschaftssront mit den Westmäch¬
ten bleibt . Im „Berliner Tageblatt " heißt es : Nachdem sich
nach dem Urteil tvenigstens eine gewisse politische Einsicht aus
russischer Seite gezeigt hat , kann man nur die Hoffnung aus¬
sprechen, daß sich dieselbe Einsicht auch bei der Weiterführung
der Wirtschaftsbeziehungen , die durch russische Schuld sehr ins
Stocken geraten find, durchsetzen wird . Der „Vorwärts " stellt
fest: Tatsächlich hat der Schachthprozeß ergeben , daß von
irgend einer deutschen Beteiligung an den behaupteten Sabo¬
tageakten nicht die Rede sein kann . Da sich der zu einem Jahr
Gefängnis verurteilte Badstieber der besonderen Sympathie
Krylenkos und der „Roten Fahne " erfreut hat , kann man in
seiner bedingten Verurteilung wegen Bestechung Wohl kaum
eine Belastung der deutschen Seite erblicken.

Die geplanten Steuererleichterungen.
Berlin , 6. Juli . Wie der „Demokratische Zeitungsdienst"

mitteilt , wollen die Sozialdemokraten einstweilen darauf ver¬
zichten, einen Jnitiativgesetzentwurs über die Steuererleich¬
terung einzubringen . Mit der Materie dürfte sich das Kabi¬
nett noch in den nächsten Tagen beschäftigen - Kalls sich eine
Einigung über die jetzt geplante Steuersenkung erzielen lasse,
soll auch die Verlängerung des Steuermilderungsgesetzes vor¬
dringlich betrachtet werden , das am 30. September ablaufen
müßte . Die Verlängerung soll ein Jahr betragen.

Der Unwetterschaden in Oberschlefie«.
Gleiwitz , 6. Juli . Nach den bisherigen Schätzungen beläuft

sich der durch das vorgestrige Unwetter im Landkreis Gleiwitz
angerichtete Schaden aus insgesamt mehr als 5 Millionen , wo¬
von allein 3 Millionen R .M . auf Baumschaden entfallen . Man
rechnet mit 300000 Festmetern vernichteten Waldbestandes.
Im Landkreise Beuthen beläuft sich der Schaden nach den bis¬
herigen Schätzungen auf etwas über eine Million R .M.
Aufhebung der Zweisprachigkeit in 3 Gemeinden des Bozener

Bezirks.
Wien , 6. Juli . Wie die „Neue Freie Presse " aus Inns¬

bruck meldet , wird durch einen Erlaß des Präfekten von
Bozen die bisher zugestandene Zweisprachigkeit in den Ge¬
meinden Brixen , Ettan und Lana vom 1. Oktober an auf¬
gehoben . Der Präfekt von Bozen kündigte weiter an , daß dem¬
nächst auch die übrigen Gemeinden des Bozener Bezirks ihre
Zweisprachigkeit verlieren.
Der belgische Minister des Auswärtige « über die Räumungs¬

frage.
Brüssel , 6. Juli . In den Ausführungen zum Haushalt des

Ministeriums des Auswärtigen in der Kammer berührte Hy-
mans auch die Räumungsfrage . Er führte dazu u . a. aus:
Ich habe seinerzeit Belgiens Haltung in der Räumungsfrage
in Ausdrücken dargelegt , die im Inland wie im Ausland Billi¬
gung gefunden haben . Die Frage hat zahlreiche Kommentare
und interessante Veröffentlichungen hervorgerufen , aber den
Bezirk der studienwcisen Beschäftigung und der Theorie nicht
verlassen . Es liegt in dieser Hinsicht keinerlei diplomatische
Tatsache vor und Belgien hat die Gewißheit , daß es zu allen
Beratungen der interessierten Mächte über die delikaten und
vielverschlungenen Probleme der Reparationen und der Räu¬
mung des Rheinlands hinzugezogen werden wird . Die Frage
ist dieser Tage wieder aufgetaucht . Der deutsche Reichskanzler
hat die in dieser Hinsicht erhobenen Ansprüche dargelegt , ohne
sich im übrigen genauer darüber zu äußern , welche Lösungen
und unter welchen Bedingungen er sie wünscht.

Das Geheimnis des Falls Löwenstein.
Paris , 6. Juli . Auf dem Flugplatz Le Bourget wurde

heute , wie „Temps " miteilt , mit einem Flugzeug vom gleichen
Typ , mit dem Löwenstein verunglückt ist. ein Versuch gemacht,
ob sich während der Fahrt die Ausgangstür öffnen läßt . Zwei
Mechaniker der Flugzeugfirma Forker versuchten während des
Laufens der Motoren bei voller Geschwindigkeit , die Tür zu
öffnen . Erst als sich beide gemeinsam mit voller Kraft da¬
gegen stemmten , entstand eine Oeffnung von genügender
Größe , daß ein Mensch hätte hinausfallen können . Der Ver¬
treter der Firma Fokker hat auf Grund dieser Feststellung
erklärt , daß es einzelnen Menschen nahezu unmöglich ist, die
Tür eines Flugzeugs dieses Modells während der Fahrt zu
öffnen.

Unzufriedenheit mit Müllers Ablehnung eines Ostlocarno.
Paris , 6. Juli . Das Billigungsvotum , das das KabinettMüller im Reichstag erhielt , veranlaßt den „Temps " zu der

Anschauung, daß damit die Reichsregierung unter allen Um¬
ständen auf die Unterstützung aller Parteien rechnen könne, die
gestern für ihn abgestimmt hätten . Mit den Erklärungen
Müllers , der den Abschluß eines Ostlocarnos ablehnte, ist der
„Temps" begreiflicherweise unzufrieden . Mit den Mittel¬
parteien im Reichstag werde durch diese unnachgiebige Haltung
das Einvernehmen erleichtert, aber die Lösung der auswär¬
tigen Probleme , die Berlin in vollem Umfange werde zur
Sprache bringen wollen, werde durch diese Ablehnung desOst-Locarno nicht erleichtert. Dagegen ist der „Temps" davon

befriedigt , daß das republikanische Regime auf Grundlage der
Weimarer Verfassung nunmehr gesichert sei. Das genüge viel¬
leicht, um eine günstige Atmosphäre zu schaffen. Aber andere»
wäre noch notwendig , um das allgemeine Vertrauen zu stärke»
und die europäische Ordnung endgültig zu befestigen.

Die Ozeanflieger in Doorn eingetroffe«.
Freitag nachmittag sind die Ozeanflieger Köhl, v. Hüneseld

und Fitzmaurice in Doorn eingetroffen. Vom Hause Doorn
wurde eine Mitteilung herausgegeben, in der es heißt, daß
die Flieger einer Einladung des ehemaligen Kaisers Folge
geleistet hätten , der während seiner Regierungszeit der Ent¬
wicklung der deutschen Technik stets großes Interesse entgege»-
gebracht habe. Der Besuch der Flieger erfolge auch, weil die
beiden deutschen Flieger dem ehemaligen Kaiser aus dem Krieg
her persönlich bekannt seien und v. Hünefeld vor ungefähr
einem Jahre bereits in Doorn einen Besuch gemacht habe. DieEinwohner des Dorfes Doorn begrüßten die Flieger.

Lundborg gerettet.
Das schwedische Verteidigungsministerium erhielt am Frei¬

tag morgen 8 Uhr von dem Leiter der schwedischen Hilfsexpe-
dition auf Spitzbergen, Kapitän Tornberg , folgendes Tele¬
gramm vom Dampfer „Quest" : „Lundbora gerettet, Torn¬
berg." Einige Stunden später erhielt Lundborgs Frau ei«
Telegramm , ebenfalls vom Dampfer „Quest", worin Leutnant
Lundborg diese Meldung bestätigt und mitteilt , daß sein Flug¬
kamerad Leutnant Schhberg ihn gerettet habe. Wahrscheinlich
hat Schhberg bei dem Rettungswerk eine kleine Moth -Maschine
benutzt. Nähere Angaben liegen vorläufig hier noch nicht vor.

Nach einer früheren Meldung der „Citta di Milano " ist
die Lundborg -Viglieri -Gruppe wieder von den schwedischen
Flugzeugen mit Lebensmitteln , Medikamenten und Akkumula¬
toren versorgt worden . Der Kommandant der „Citta di Mi¬
lano " meldet , daß er einen Bericht von der italienischen Alpen¬
säger -Abteilung erhalten hat , in dem es heißt , daß sie die
Küste von Nordostland abgesucht habe , von der Gruppe Malm-
green aber nichts entdecken konnte. In der Nähe von Kap
Brun wurde ein Brief des Kapitäns Sora gefunden , aus de«
hervorgeht , daß er bis zur Insel Föhn vorzudringen beab¬
sichtige.

Ein kühnes Fliegerstück.
Berlin , 6. Juli . Ueber die Rettung Lundborgs meldet

der „Lokalanzeiger " aus Virgobah : Die beiden schwedische»
Maschinen 255 und 257 haben ein kühnes Fliegerstück - voll¬
bracht . Trotz des Nebels sind sie bis zum Lager der Lundborg-
Gruppe geflogen und warfen dort Proviant ab . Bei dieser
Gelegenheit erblickte der Führer der Maschine 255 eine offene
Wasserfläche und wagte sofort eine Landung , bei der er auch
vom Glück begünstigt wurde . Lundborg wurde an Bord ge¬
nommen und zur „Quest " zurückgebracht . Das Wetter hat
sich inzwischen gebessert und man hofft , noch im Laufe des
Freitag die übrigen auf dem Eis Zurückgebliebenen in Sicher¬
heit zu bringen.

Amerika Sieger im Gordon -Bennett -Rennen.
Der deutsche Ballon „Barmen " Zweiter.

Washington , 6. Juli . Der amerikanische Ballon „United
Staates Army " wurde heute offiziell zum Sieger im Gordon-
Bennett -Rennen erklärt . Zweiter im Wettbewerb ist der
deutsche Ballon „Barmen ". Die von dem Ballon „U. S - Army"
zurückgelegte Strecke betrug nach den Berechnungen der Uni¬
ted States Geological Survey 460,9 Meilen . Die Flugstrecke
des Ballons „Barmen " betrug 459,4 und die des französische»
Ballons „Blanchard ", der den dritten Platz belegte , 447,S
Meilen.

IM " Der heutigen Auflage liegt je ein Prospekt der Fir « «
Brüder C. <L F. Landes , Möbel -G. m. b. H., Pforzheim , sowie
der Firma Gottfried Lewertoff , „Pforzheimcr Privat -Anto-
Fahrschule" bei, worauf wir hiermit Hinweisen.

Sprechsaal.
(Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die

Schriftleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung .)
Vom Verein württ . Holzinteressenten ging uns Folgendes

zu:
Zur Lage der Sägcindustrie . (Eingesandt .) In keinem

Zweig unserer Wirtschaft besteht zur Zeit eine so starke De¬
pression , wie in unserer Sägeindustrie . Wer sich daran er¬
innern kann , welches Leben und Treiben sonst auf den Säge¬
werken unseres Gebietes herrschte , die Anfuhr von Langholz,
das Verschneiden und Verladen der Ware , die vielen Eisen¬
bahnwaggons , die von uns aus in die weite Welt hinausgingen,
die gut versorgten Rundholzlager , der wird den Gegensatz von
heute und einst nurzu deutlich erkennen . Wer dann noch näher
hineinsieht in die Wirtschaftlichkeit der Betriebe , wer auf den
Werken herumhört , dem werden als Ursachen der schlechten
Lage die teuren Rundholzpreise einerseits und die unzuläng¬
lichen Fertigwarenpreise andererseits deutlich werden . Von
irgend einer Rentabilität  der Betriebe kann keine
Rede  sein und die Aussichten für die Zukunft  sind
so schlecht wie möglich . Umso erstaunlicher ist es , zu hören , daß
der Gemeinderat von Herrenalb  die seit langem stillgelegte
Viehhofsägmühle wieder in Betrieb nehmen lassen und dafür
sogar noch erhebliche Mittel der Steuerzahler bereit stellen
will . Man redet und hört allerlei von persönlichen
Gründen und Beeinflussungen , aber wir wollen uns darauf
für heute noch nicht einlassen , sondern nur einige rein sachliche
liche Bemerkungen dazu machen.

Der Gemeinderat von Herrenalb ist im Begriff , sich eine
schwere Verantwortung aufzuladen . Die Inbetriebsetzung
eines neuen Sägewerks ist heute ein Risiko gefährlich-
ster Art!  Der Beweis ist einfach zu erbringen . Me Ur¬
sachen der Unrentabilität der Sägewerke haben wir bereits
kurz gestreift : hohe Rundholzpreise , ungenügende Schnitt¬
warenpreise , hohe Steuern , hohe Löhne , riesige Soziallasten,
ferner mangelnder Absatz, fortschreitende Verdrängung des
Holzes aus vielen früheren Verwendungsgebieten , ungenü¬
gende Bauaufträge , Verlust auswärtiger Absatzgebiete usw.
Als Hauptursache  aber ist allgemein , nicht nur bei uns
hier , die viel zu große Zahl von Sägewerken  und
Gattern anzusprechen . Die notwendige Folge der Ueberzahl
von Sägewerken und Gattern ist die ungezügelte Konkurrenz,
die im Rundholzeinkauf fortwährende Preissteigerung , am
Schnittwarenmarkt Ueberangebot , Schleuderpreise und damit
Verluste zur Folge hat . Das wird jedem einleuchten , der be¬
denkt, daß wir gegenüber der Vorkriegszeit einen Zuwachs
voii 40 Prozent an Sägegattern  haben!

Daß gerade in Württemberg und Baden  die Lage
am schlechtesten ist, geht daraus hervor , daß man in den letzten
Jahren hier zweimal versuchte , durch Gründung von Ein-
kaufsgesellschaftcn die Lage wenigstens auf dem Rundholz¬
markt etwas zu bessern . Beide Versuche sind daran gescheitert,
daß es eben zu viel Sägewerke  gibt , die man unmöglich
alle unter einen Hut bringen kann . Jetzt steht man auf dem
Standpunkt , abzuwarten , bis die Not der Zeit eine ganze Zahl
von ihnen zum Erliegen bringen wird , sofern sie nicht vor-
ziehen , freiwillig vorher zuzumachen , ehe alles verloren ist.

Unter solch traurigen Verhältnissen hält der Gemeindcrat
von Herrenalb  es für zweckmäßig, ein neues Sägewerk
aufzutun und mit öffentlichen Mitteln zu unterstützen!

Wir möchten nicht verfehlen , noch rechtzeitig zu warnen.
Das Bild , das wir hier von der Sägeindustrie entworfen
haben , ist keineswegs übertriebn . Wer daran zweifelt , frage
irgend eine zuständige Stelle . Unseres Erachtens kann der
Gemeinderat von Herrenalb solchen Tatsachen gegenüber die
Verantwortung für das Projekt kaum übernehmen . tzi. O



Stadlpflege Rene«bürg.VttMholz-Berkallf
Nächsten Montag abend

Vs7 Ahr werden von der
vorderen Happey und vom
»nteren Hinteren Berg im Rat¬
haus versteigert:

3 Rm. eichene Scheiter und
Prügel:

23 Rm. buchene Scheiter
»nd Prügel,-

11 Rm. tannene Scheiter
und Prügel.

Die Losnummern können
bl der Stadtpslege eingesehen
«erden.

Stadtpfleger Essich.
verirr-

1 Wir empfehlen unseren
Mitgliedern:

Emmentaler
großgelocht, saftig
>/4 Pfd. 80 Pfg.

Nockemmentalerj
>/4 Pfd. 50 Pfg.
Emmentaler
ohne Rinde

Schachtel1.10 Mk.

Limburger
r/4 Pfd. IS Pfg.

kdamerkäse, 40°/«
r/4 Pfd. 38 Pfg.

Delikatetzkäse
frische Butter

Kräuterkäse
1/4  Pfd . IS Pfg.

>Mitglieder Kauft in l
Eurem eigenen

Geschäft!

Neuenbürg.
Unserem lieben Vorstand

Hans
von dem bekannten„Wurm¬
berger Quartett" zu seinem
2S. Wiegenfeste ein

donaerades Hoch!
Neuenbürg.

Die beliebten

Reichs Eillkch
Wser

find in allen Größenu. Aus¬
führungen zu haben, sowie
alle Einmachartikel bei

Lsrl Mkklmsm,.
Neuenbürg.

Interessenten zur Kenntnis,
daß ich weinenLaScn
mit Nebenzimmer und Lager¬
raum auf 1. August oder
später vermiete.

Bäcker Malmsheimer.

vertritt-

Prima neues

SllllttKlMt

Eiszug der llwM- «.EiMmmnsteser
am S. «nd 10. 3 «li ds . 3s.

Sörschler.Zuxmgs-VersteigeMg.
Am Montag den 9. 3uli 1928, vormittags 1V Uhr,

kommt in Neuenbürg öffentlich gegen Barzahlung zu«
Verkauf:

Ein Herrenfahrrad (Marke Reuchlin).
Zusammenkunft am Rathaus in Neuenbürg.

Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

Vergebung von Vunarbeiteu.
Für die Einbauten und Instandsetzung der Kirche in

Schömberg werden die
Abbruch-, Maurer -, Dachdecker-, Zimmer- und

Grpserarbeiten
nach dem Einzelpreisverfahrenauf Grund der Verdingungs¬
ordnung für Bauleistungen V06 (Oldl 1960 «nd 1961)
vergeben.

Pläne und Bedingungen find beim Bezirksbauamt in
Calw, Badstraße, vom9. Juli ab aufgelegt. Daselbst werden
auch die Leistungsverzeichnisse abgegeben.

Die Angebote sind spätestens bis Montag , den 16.
3uli 1928, nachmittags4 Uhr beim Bezirksbauamt ein¬
zureichen. Um diese Zeit findet daselbst die Eröffnung der
Angebote statt, welcher die Bewerber anwohnen können.

Zuschlageftist8 Tage.
Ealrv» den6. Juli 1928.

Bezirksbauamt.
I . D.: Bauinspektor Nüßle.

Einstellung in die Württ.
Schutzpolizei.

Bei der Polizeischulabteilung Ellwange« «erde» am
1. Oktober 1928 Polizeischüler eingestellt.

Aufnahmebedingungen:
Alter nicht unter 18, nicht über 22 Jahre,
Mindestgröße 1,68 m,
Polizeidiensttauglichkeit,
straffreies Vorleben.

Bewerbuugsgesnche find bis spätestens1. August 1928
an die PolizeifchulabteUung Weingarten zu richten. Bei¬
zufügen find:

1. Vom Bewerber mit eigener Hand geschriebener ein¬
gehender Lebenslauf mit Angabe des Alters und der
Größe (ohne Schuhe gemessen),

2. Leumundszeugnis aus neuester Zeit mit Bescheinigung
des Aufenthaltsorts,

3. Abgangszeugnisse oder beglaubigte Zeugnisabschriften
von Volks-, Fortbildungs-, Gewerbeschulen usw.,

4. amtlich beglaubigte Dienstzeugnisse(Arbeitsbücher usw.),
durch welche die Beschäftigung seit der Schulentlassung
lückenlos nachgewiesen wird,

5. Staatsangehörigkeilsausweis oder Bürgerrechtsurkunde,
6. vollständiger Auszug aus dem Familienregifter,
7. bei Minderjährigen außerdem amtlich beglaubigte Ur¬

kunde über die Einwilligung des gesetzlichen Vertreters
zum Eintritt in die Schutzpolizei.

Merkblätter- über die Einstellung sind beim Schult¬
heißenamt. Landjägerstationskommando, Polizeiamt und
Oberamt erhältlich.

Gewerbe-Verein Neuenbürg.
Der Verein unternimmt am Sonntag den 29. Juli einen

Kuto-Kusilug
mit dem Endziel Lichtensteiu.

Abfahrt morgens5 Uhr vom Marktplatz aus.
Hinfahrt: Neuenbürg, Calw, Böblingen, Weil im

Schönbuch, Reutlingen, Lichtensteiu. Rückfahrt über Tü¬
bingen zur Schloß- und Stadtbeleuchtung.

Anmeldungen und gleichzeitige Entrichtung des Fahr¬
geldes in Höhe von 10 Mk. wollen bis spätestens Montag
de« 23. Juli bei Zimmermstr. Karl Bischof  oder in der
„Enztäler"-Geschäftsstelle getätigt werden.

Arbeits-Vergebung.
Zum Neubau des Herrn Schreinermeisters Ferenbach

habe ich die
Glaser-, Schlosser-, Derschindelungs - und Maler-
Arbeiten, sowie sanitäre u. elektrische Installation
in Akkord zu vergeben.

Die erforderlichen Unterlagen liegen am 10. und 11. Juli
auf meinem Büro zur gefl. Einsichtnahme auf.

Die Offerten wollen bis Samstag de« 14. 3uli bei
mir abgegeben werden.

Neuenbürg, 7. Juli 1928.
L. Rest. Architekt.

8/15 PS ., dreisitziger, erstklassiger Bergsteiger, in bestem
Zustand«nd 6fach bereift billig zu verkaufen.

Gebrüder Feßler , Pforzheim,
Göthestraße 11.

Schriftl. Heimarbeit. I Msiten-KMeil
Vitalis- Verlag MünchenN. 1. C. Meh 'W BvkhhlUldilMg.

Sit Krastwagea-GeselWst«.b.H.
Neuenbürg —Herrenalb —Wildbad

mit dem Sitz in Neuenbürg(Württ.), ist durch Beschluß der
Gesellschafter vom 4. Dezember 1927 aufgelöst worden.

Dies wird bekannt gemacht mit der Aufforderung an die
Gläubiger, sich bei der Gesellschaft in Liquidation zu melden.

Kraftwagen -Gesellschaft m. b. H.
Neuenbürg—Herrenalb—Wildbad in Liqui.
Martin Lutz. Stadtschultheiß Knödel.

Birkenfeld, Zürich, New-Pork,
den 6. Juli 1928.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme
beim Heimgange unserer lieben Mutter

sagen wir auf diesem Wege allen unseren herz¬
lichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

W>I»»»»I»»l»!I>»I»»»»»»Il»»»»II»Il»I»l»»»Ill»ll>W
DAchtungI Achtung! D
^ Mein grosser ^

M -er-ArklUlsl
W IM 7. bis LI. 3 «li W
^ bietet Ihnen in allem enorme Vorteile . ^

Eie kaufen zum Beispiel:
1Psst. Zeßr vor- . SS Pf. jetzt 75 Pf.
1 Hemdeuflauell s« M. 4'1Ps.
1 »* HemdeuflaueS MM .. S0 Pf.
! n Bw. Mousfrline »» 7SM- .. 50 Pf.
1 Musseline n M Ps. .. 100 Pf.
! «i Bw. Crep n ss Vt .. 75 Ps.
1 »» Bw. Waschs. t, MM . .. ISS Ps.
r Dames-Hemde« 130 Ps.
sowie alle einschlägigen Mode -Artikel

— zum Teil weit unter Ankauf. ^

IXs ^ i I- ix,I
— Weiß-, Wall - und Manufakturware «, ^

M ( Württbg .) M
NllI!I!l«Il!lIlI«l!l!IlI!lI!llII!l«lkIlll!IlII!l«II>l!Illl«I!IlIIlIl!I1Il!>Q

kür äiv Lvlso
Wmrderosge» «nd das Wochenend« «nerMlich Thlorodont »Z«chn»
pnste »nd die dazngehörige Chlorodont -Zahnbürst« mit gezahntem
BorstenjchnM zur Beseitigung sautiger, übelriechenderSpeiserestei» den
Zahnzwischenräuvlen»nd zum Weibputzen der Zähne. Die ges. « sch.
Crilorvtilsut - Xalinkiirsto von bester Qualität, für Erwachsene
1.25  DL , für « Inder 70  Ps> ist dl blau-weih-grüaer Original-Lhtorodoni-
pack»«g Lberall erhältlich. S» nun

Heue Uoäelle Heue Preise
Mükll 1928 mit tvsssnt

licken tsckniscksn nncl ästkstisoksn I4eus-
runZlSn ist bei mir sofort srkLItück uncl 2vvs .r

folKsncisn Kreisen:

. . . AOOO Itk.

IZi « . . . . ATOIV Ztk.

^ !s kieuseköplunZ:

König
WISLISNdiil ' g , Telefon 72

väMz-

Für die
Einmachzeit

Zucker
Kristallzucker
Grießzucker
Hutzucker
Bei Mehrabnahme
Ausnahmepreise!

l6äiiitlicheEii>mli-
GewSrze

MostrHm
äußerst billig!

M̂itglieder Kauft in
Eurem eigenen

Geschäft!

iMtlMei - nr
viugelilkk

vermittelt rased u. vertrsueMol

krttr Rüller. «eiieiibW.
krrtiM6kl8trsÜ6 ZL

Neuenbürg.in.La PlataM
Hafer-MeW.

sowie alle anderen Futlermiltel
empfiehlt billigst

Eugen Mahler,
Telefon 109.

Neuenbürg.
3ungeSchlacht-

ZllWW
verkauft

Friedrich Wetzet.
- Neuenbürg.
Bringe meinen selbstgekel¬

terten gutenMo«,
inch über die Straße, in em-
»fehlende Erinnerung.

Frau Reiß, Mw.,
z. Ochsen. ,

Calmbach.

1Zimmer
zu vermieten, evt.mitWerb-
statt oder Laden, paffend s«
ledigen HandwerkerE
Händler. Zu erfragen

Ealwer -Straße 1»-

Langenalb.
Eine eist

klassige
id

und
RW-Slhime

hat zu verkaufen
Fr. DretzlttM

lU
, Neuenbürg.
. 8. Juli. <5 S°n«
dem DreieintgkeitsM-
Predigt(I.Petri3,8- tt
Ir. 268):

Dekan Dr. M/gerlm,
r Christenlehre(Tochter-

Dekan Dr.
abends 8 Uhr Bibel-

im Gemeindehaus.

Neuenbürg.
ntag den8. Juli >9A«nft Amt.
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